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(Der Redaktion zitgegangen atn 8. Januar 1808.)

Im .labre 1S941) wurden im hiesigen institiHe eine Anzahl
.... .  11111 t. Hmsa.m-m Natron injitiÇ Bei der tJnlersnelmno

ll;lm,'s ,|,,s Wen Thicres fand Herr Dr. Mass,,! ein 
krystallintsel.es Sediment, das i.acli zweimaligem Umkn-slallisiren 
illls l"'lss,'m in prachtvollen, irisirenden Prismen ge-

wur,le- Mi'^"t erhielt bei der Analvse IV.lgemle
u crtlic :

I. 0.1B22 gr. Si gaben 0.2178 gr. CO, und 0yisfi2 gr. || 0
II. O110I gr. s. verloren bei IdO" 0.02Ô2 gr. Kryslällwasser

I". "n i,2 gr. wasserfreie S. gaben 22.«0 rem.. N. hei t.Vi.Tn liar
U. 11 . .

,li(‘rmis l'eroelmen .sieh lur die wasserfreie Substanz •
H = 4-45%, N = 1»,«»%, Krystallwasser -,

• ( "• Krystalh» schmolzen bei 222''—,22R0 unter (ias- 
«•iifwicklimjr.

Die Zusammensetzung und die Eigenschaften der Sut,stanz 
Hessen sie als die von -I a fIo^ beschriebene ütocahinsäure 
^kennen. Dieselbe, CH ll13 N, 0, + | 1I,(J, v^langt wasser-

= i)2’17°/o’ » ^ *&% N = 20,2(1%, Krystallwasser 
-"•i'd0/,,. Nur der Schmelzpunkt differirl, .lafl'é gibt ihn zu 
-’12"—2t.'t" an.

' Hu Rois Reymontl’s: Àrçli. Rd 1HÎ15. 225.
-) Her. tl. ileut.se!len clieiji. Ges. Rd VII. >. ldf!«) u. Rd. V s. hi i



'Die Ausscheidung dieser* Säure war hei dein Jhinde erm* 
zu fällige und hing nicht mit der Tellurinjection zusammen, da 
d(M* Harn keiner der anderen, mit lellursaumn Natrium injjeirtii 
Hunde l’meauinsäure enthielt. Der rrocaninsäure-Harn besass 
ein speoilisches (iewjcht von 1,020— 1.030. Hin Tngeshani 
lief (*rle nach der M<*t hoc h* .la lies 0,18 °/0.IToean i nsiiiire, Einigt • 
Tage nach der Telhirinjection war bei dem' Hunde eine Schwät he 
der Kaumuskutatur eingetreton, die allmählich in eine Kiel'ei- 
starre überging. Die Section ergab nichts Bemerkenswert ht > 

Herr Dr. Mas sot hatte den Harn nach dem Verfahrt-a 
von .lalle auf Urocaninsäure verarbeitet und bereits einige 
Vor.versurhe mit der Säure zur Ergründung ihrer Honstitutimi 
angeslellt, die zu keinem bestimmten Resultate führten, als er 
durch seinen Fortgang vnn Leipzig gezwungen wurde, von <ln 
l idersuidauig abziisteheu. Enter Rehutzung des von ihm dai- 
gestellten Materiales bähe ich versucht, die Kenntniss «Um 
rrocaninsäure zu erweitern.

I. Die Urocaninsäure.
Zur Kontrolle vvurdeij noch Analysen M eines Proeanm- 

säurejTäparntes geinacht, das aus einer anderen Harnmen»»1, 
als das von Massot analysirte Präparat, dargestellt war.

I. 0,2210 gr. vert. bei 100° 0.0102 gr. Ha<>. ./
ll. 0,1704 gr. bei 100° getr. gaben0.0008 gr. HaO u. O.HHOS gr. < o„ 

(iefimden : Her. f. Cl2 Hw \4 ()4:
t: r>2.:i7°o :»2.i7°o
II l,2:)°/o j.';:: ;,i.-170.0

Krystallwasser: 20.K{° 0 > 20.00° o f. 1 Mol. lt20,

Ihn* Schmelzpunkt wurde Ihm verschiedenen Präparate 
verschieden und meist höher, als ihn .la l le angibt (212’'—2D» . 
gelundcn, bis 229°. Er hängt wesentlich von der Schnelligkeit 
dés Erhilzens ah, so dass hei Verschiedenen Restiinmung* a 
VCTscfliiedeim (riäde beobachtet werden, verschiedene Präparat, 
jedoch, gleichzeitig an einem Thermometer befestigt, hei gleiche 
Temperatur schmelzen. Die von Jaffé zuerst beobachtet»-

l) Oie in dieser Untersuchung mUgetheiltMi ( H-. N-Hcstinunnn j u
verdanke ich Herrn Dr. P. Halke.



Zersetzung der Trocaninsüure. in I n K anin, Wasser und Kohlcn- 
simc gellt nach meinen Erfahrungen, wenn auch langsam,
h hon bei I8Ô0 vor sieh. Schon hei dieser TempentluV wirct 
die Masse zähflüssig.

Zur Bestimmung der Löslichkeit iu Wasser .wurde eine 
liei>> gesättigte Lösung auf verschiedene Temperaturen unter 

■heiligem Lmschuttetn abgekiihlt, hei derselben Temperatur 
Idtrirt, je 20 ccm. der Lösung in einer gewogenen PlaHnschale 
\(*idampft und bei 10.4° bis zum constanlen (iewieht getrocknet.
I)ii‘ erhaltenen Zahlen geben also die Mengen der wasserfreien
Säure an. >

20 ccm. Lösung enthielten :
J. hoi 17,4°: 0,0^40 gr. H. bei 18,7°: 0^)011 gr. Uh bei f>0° :

0.1.»4 t jrr. 1\. bei OH0; a) 0,l8l>2 gr. bi 0.19Ö8 gr, in» Mittel ; 0,192f> gr. 
Hiernach enthalten 100 ccm. einer gesättigten Losung :

bei 17,4° 18.7° r»()° <;;v»
O.L*> gr. 0.10 gr, 0.77 gr. 0,90 giv 

wasserfreie l><jeaninsäure. , ^

1 rocaninsaurer llaryt.

Zur Darstellung des liamimsidzes wurde diu Sjiure in 
ukrsehussigetn lîai-ytwassw güliisti die l.üsnng naeli Knllernnng 
dis überschüssigen Caryls durch Kohlensäure auf; dem Wasser- 
Itiido eingeengt und udl Alkohol bis zur Tmbung versedzt. 
X." Ii 2 liigfili will- dus lîarylsaiz fust vullständig in feinen 
makroskopischen, zu Huscheln vereinigten Nadcdn ausfcryslallisiri. 
has sehr leiclde Salz kryslallisirl mil K .Molekülen Wasser, von 
denen ti über Schwefelsäure und hei llH)", 2 hei I50','cul- 
weichen.

• ■ ' j . • ; ■ ■ ; ... \ *• ' . . • •• .. /■;.. : ' .

I. 0,2-104 gr. S. verloren hei 100° 0,0400 gr
Verlust : Gefunden 10,71%, Gerechnet ^ 19,40% für; 0 Mol. 11*0.
II. 0,18518 gr. S. bei 100° getrocknet gaben 0,0980 gr. Iba S04.

... 1U- °d5Wcgr. über Schwefelsäure getrocknet, verloren0,0100 <m\
'vasser bei 150° und gaben 0,1034 gr. Pa SO

•1 * . • . . •

, Gefunden : berechnet fiir.C,, M10 N. <\Ba4- £ir,0-

Kr\stallwasser 8.02%
)°o

K.n*,»,,



{i t-

Vro<• a iiinsüuro und Eisessig.

Kryslallisirle, wasserhaltige rroeaninsiinre wird bei ^. 
wuhnludKT Temperatur von Eisessig gedöst > Plötzlich scheid,.; 
sieh ein Drei mikroskopisch feiner Nadeln aus, welche aus dci 
Verlandung von wassei l'reier 1’rucaninsäure und Eisessig bestehen 
uml kein Acetal sind. Dieselben verlieren, durch anhaltende* 
Waschen mit Aether von der Mutterlauge befreit, schon b« t 
gewöhnlicher Temperatur Essigsäure und lassen sich bei tio
xu wasserfreier Uroeaninsäure trocknen.

]. o.l foo der bei (JO® bis zur Gewicht sconstai
Substanz gaben ö.o; )(>(» op; 11,0 und <),2<;k*J gr. cn..

II. (KlIIS gl\ desgl. gaben 25.2 ccm. bei 751.0 mm

C :

Gefundi ; ! Ber. f. .C1#Hlt N, 0, :
ög.;u® 0 52,17%

Ii i.w°
.. • • . _ i

r . '

U . •k:-u°o
• N 21 ».20*’ 0 20.22° o

Clfll

II Das Urocanin.

Nach Jatte zersetzt sich die ITocaninsiiure beim Erhitzen 
nach tollender (dcichum*-■

X. II, II,.. X, o + co, + 140. 
r Dm hierbei enlsU'liontk'ii Körper C„ H,# N, 0 bosehreild 
•hil lé als eine ainorjihe, in Wasser unlösliche, in Alknliol |, i. j,i 
lusliehe linse, ileren Zusanunen.selzung er auf (irnnil der Analyse 
des l-lnlinsnl/es foslge,stellt l,nl. Das rroeanin bildet siel, selion. 
\\ii ela n , tw.ilml. beim krlulzeu der I roeaninsiinre nid lKf>". 
Ille nnl diese Weise dnrgeslellle liase gab ein mit dem veu 
•InIle erlmllenen übereinsliinmendes 1‘lal insalz.
!; °;il55,i ifr- S. gaben'0,02!«'j.r. H,() m„| 0.120t gr. CO, und (Uso .... H 
", (1.0,211 gr. S. erf. 4.« ccm. V,» X-Scliuefclsüure.

.Gefunden : ■ Berechnet f. ||,m k, 0 2 I1CI. Pt CI, :
V.A ;,C«2|.||% ';:;:: 21.1h ., ' ' I * '

- K K,!li°# ■; «100« 0
% :ft ;ll.2d«o ;. : ai.ii". , ;' v~;,

; Aneb mir gelang es ni, Id. die linse zur Kryslnllisdinn 
zu bringen. Dnrel, Zusalz von alkoholischer Schwefelsäure zu 
der alkoholischen Lösung der Dane wird das Sulfat als belle-.

{



in Ici. lii Midies l’uivcr erhallen. Das l'rncanin "iht
,lei' Xanlhinkr^T. Fs liefet mit «„mmll}tlk;,(iJl01. 

>, iclosun« ,i"o„ «morphon Niederschlag, ,1.,.,,.,, mil Kupler- 
",.,l NalriunibisuHit ...Io,- .nil alkalischer KupIrrMuiw

y"'"xyl;.... .. K' 'l'f Xaiilhiiirenition mil Sal-
|M'l(T>;im*p und Natronlauge.

I iwaiiin wnkl win llelernxamhin niai I'afa.xanlhiiyM
-uhcutanl-röschen mjieirl, giftig: <).(©» gr; iWaninsijilat in
pin-lologischer Kochsalzlösung gelöst, brwirki nach 10 Minuten
'Lähmung .Im- Ivxlremilülen mal nach 80 Minuten .Inn Tod bei 
Ifinporarieu. ^7?:; ,

m Einwirk«ng von Brom auf Urocaninsäure

Wenn auch wegen .Ins beschränkten Materiales nicht z„ 
'■"Het. war, .he (innslilulbm Her fmeaninsaure klar'zu le«cn 
-, ""Ute «lech versucht wnr.lnn. Insl/usldlcn. welcher Kiin«.,- 

,l'° S;i,,r<! a»«öl»örl. Jaffé weis, auf .las analoge Ver- 
' "'r 1 «•»«ninsiü.rt' und der Ky.mrensäurn hin, indem

KH'.tzen niiler Kohlensäumahspallung I rocanin.
' / ein ebenfalls .... er Knhlensäurcatispallung Kvnurin liefert.''

2:1 S!"nu<’lls' z" l’oifen, <»h die l’roeaoiiisäure tnil der
lumirensanro verwandt sei. Zu dem Zwecke halle schon Herr 
lassot wasserlreie I rocaninsäum mit ^inkslauh des.illirl und

l’viidin erhalten. Ich hahe diesen Versuch 
.-paler nul o gr, wasserfreier Säure wiederhol! und dasselbe 
nesalne Resultat erhalten. In hehlen Fähen war der Zinkslanh

Nllzsi""r "'V'llrei gemacht, mil Alkohol lind Anther gc- 
wa-eheu und un Vacuum über Schwefelsäure getrocknet |,j..
' » n nnlgelheilte Beobaehlung, dass das I rocanin lieaelionen der 
i "1' 11,1 "rPel S'l'l, kisst vernuithen, dass die Froofininsäiire dieser 
Ivorpnrklasse angehr,rl. Herr Massel halle eine Weh,e Meng,- 

um,saure in, ISolir mit Salzsäure auf Iso» nrhilzl und 
, "''h"', «lass «he gewonnene Lösung lieaHionen der Xanlhiie

' Xa< l1 '"einen Erfahrungen rühren auch in diesen,

' ............. . "a Hais lieymnn.ls A.'el,. |hk7,’s. ;,sg '



Kalle die Beaetionen von Krocanin lier. Versuche, dun h 
Spaltungen mit Säuren oder durch Oxydation mit Kaliumperman
ganat oder Kaliumehlorat und Salzsäure charakteristische Zer- 
Setzungsprodukte der Krocauinsäure oder des Krocanins zu 
gewinnen, scheiterten Leidem beschränkten Materiale an der 
iirossen Widerstandsfähigkeit des Krocanins. Ent weder win do 
dieses oder die Krocaninsäure last vollständig nnveräixloi! 
wiedergewonnen, oder die erhofften Abhauprodukte waren weifet 
zerstört. Schliesslich wurden durch Brom einige fassbare 
Krodukle gewonnen.

1) Bi 1er o in uro ca n i n s iiur e.

Zu einer Lösung von 1 gr. Kroeaninsäure in etwas ver
dünntem Eis<*ssig wurde schnell eine Aullösung von Brom in 
Eisessig gegeben, bis die Ausscheidung des sofort bei Beginn 
des Bromzusatzos entstehenden Niederschlages beendigt war. 
Es wurden d gr. Brom v(*rhraucht. Bpi weiterem Ei nt ragen 
.findet starke Kohlensäuroont\viekelung statt. Der braune Nieder
schlag wurde* abgesaugl, mit Eisessig und darauf mit Aotliei 
gewaschen. Bei gewöhnlicher Temperatur getrocknet, stellt n 
ein hellbraunes Pulver dar, das unter Zersetzung leicht löslkh 
in Wasser und Alkohol und unlöslich in Aether, Kssigälher. 
Khloroform und Benzol ist. Die Ausbeute betrug fast » gr 
Die Mutterlauge gab auf weiteren Zusatz von Brom keinen 
Niederschlag. Beim Eingiessen in viel Wasser schied sic gering 
Mengen eines farblosen Körpers ab, der weiter unten als brom
haltiges Zersetzungsprodukt der Uroeaninsäure besprochen wird 
Das braune Brodukt ist Bibromurocaninsäure.

t. 0,a(H2 gr. hoi 100° getrocknete S. erf. 27,2 ccm. '/t0 X-lfjSn,
II. 0.12tu gr. desgl. erf. nach Schmolzen mit Aetznatron. mif 

Salpeter hLiU ecm. 1 l r X.-Ag X03.
/ Lehmden: Her. f. ('.ullla\ 04lhy

X 12.52 % 12,K4
Hr :ui,s t °;0 .man %

Wird diese Bibromuroeaninsäure mit Wasser iibergn^—en. 
so verschwimlet momentan dir1 braune Karbe und es results 
eine farblose Lösung, aus d<*r sich sehr geringe Mengen v*«n



U . i^oii Klocken ahsohoiden, welche ans dem unten licsdhriehenen 
k.itnhalligen Zersetzungsprodukte der Kroeaninsäure bestehen.

hmdampten der filtrirten Lösung auf dein Wasserbade 
ll,Ml,'rl,l,'il’,‘n Krisinen, die ans Alkohol durch /„salz
'"n Aet,M‘r ""'ki yslallisirt werden. Dieselben sind eine brom- 
tt.i'sersloll'sanre Verbindung, -eben in sal|.elersaurer L&Ä 
> inen starken Niederschlag von liromsilber und entlmllen nach

I ill ining Ai,01 *„ Brom, (d,t m gr. ober Sehwelidsäure 
-' "'"'knete Substanz erforderten liât oeni. ‘.i„ N.-Ag NO i.

Diese Kryslalle winden, in Wasser gelöst, mit IViseh- 
g. tiiHtem Silberoxyd nach Zusatz von Essigsäure, nur die Aus- 
-cheidnng sehwerlöslichen Silbersalzes zn vermeiden.' gekocht. 
Iiltrirt und durch Schwefelwasserstoff entsilbert. Heim Kjndnnstcn 
dis 1- ill rales vom Sehuclelsilber schieden sieh Kryslalle,die 
durchaus denen der l'roeaninsäure glichen, ans, welche nach 
linkt\slallisiren ans heissem Wasser genau gleich mit einer 
lärallelprobe reinster l'roeaninsiinre heim schnellen Erhitzen
l";1 --'i0 s' hinolzen. Auch die Analyse ergab die Ihr imeanin- 
siiiiiv «*rforderlic*h(‘n \\roi*tho.

I. 0,1434 gr: bei 10o»getr. Substanz jr. U,05G6 gr. NsOn. 0.2732 jn. I y,
II. MÜ82 gr. dcsgl. g. 32,0 ccm. N bei 7.M.0 mm. Har. n: 210 T.

III. 0,2322 gr., S. verloren bei 950 0.0400 gr.. I40. ‘
Gefunden : berechnet frii;

% ' 02.17°^
11 :*-m' '-{,370/0
^ 10.000 0 20,2!» ° 0
Kr\slallvvasser 21.10n 0 v 2»Mr‘v(1 4 Hs().

Ks hat demnach lolgcnder Vorgang stäflgeltuideir Die 
I leeamnsäure hat g Atome Drom addirt und in Folge der 
■nmirkung von \\asser wieder und zwar unter Itildung von 
"'""iwassersloff abgespallon: hierbei ist wieder trnenuinsäiiro 

' iit-tdnden. Dieser Vorgang wird dadurch erklärlich, dass, wie 
i'ii weiter unten zeigen werde, Brom auf I roeaninsame unter 
'"idling von Bromwasserstolf bei Gegenwart von Wässer 
iii"iuenlan, bei gewöhnlicher und niederer Temperatur, wirkt, 

wirkt das Brom der Bromuroeaninsäure beim Zutritt von 
i,*!W sofort ""I' einen kleinen TI,eil der Icoeaninsaure unter



Oxydation und Bildung von Bmmwasserstolf ein, (lotsen 
bis ;iyl den geringen Thoil des Broms. welcher zur Bildiinn 
I»roinhalti<r«kr XeTsetzungsprodukle* der I roe-aninsäure verbräm !i! 
wml ;(s. iu, der in der Bromurocaninsäure* vorhandenen 
Brom menge entspricht. [)i<‘ Hauptnmnge* der nach Abspaltm,. 
<los Broms result ironden .Frocaninsäuro bleibt unve»rse»hrt ihh 
wird vorwiegend als bromwasserstolfsaure Verbindung erhallen 
So wird auch die Entstehung der geringen Monge des Unlöslichen 
bromhaltigen Körpers beim Aullösen der Brom u mean insä me in 
Wasser klar. >

2) Kin Wirkung v on B rom au f U r oea n i n sa u re 
bei Gegenwart von Wasser.

Wird zu rmeaninsäuro, welche in Wasser suspendit-l et. 
etwa die doppelte Menge Broms gegeben, so verschwindet beim 
rmsehüiloln die Karbe* des Broms vollständig. Sofort bei Beginn 
des hintragens des Broms trübt sieh clie Flüssigkeit, und c» 
sdieidcd sieb cdn in W asser unlöslicher Körper ab. Fs biblci 
sich feriKT Kohlensäure, durch Kalkwasser nachweisbar. I'm 
die Beaction zu verlangsamen, wurden zu 5 gr. in AVässei; 

suspehdirter Grocaninsäure unter Kühlung mit Fiswasser um 
Mülle eines Fu(tstrome*s Bromdämpfe* geleitet, bis die Farbe dm 
Broms nicht mehr augenblicklich verschwand. Fs Hessen sieb 
folgende Produkte isolireu:

A. Kohleusäure.
B. der i n W asser unlösliehe Ivörper.

- Derselbe ist sehr leicht löslich in Alkohol, Methyhd, F.-m- 
eslcr, Fisessig und Aellmr-Alkohol, unlöslich in Aether, Clilm - 
lorm, Benzol, Delrolälher. Durch Eingiessen der eisessigsamen 
Lösung des aus mehreren Darstellungen gesammelten Körpei - 
in W asser wurde er in schneeweissen, sich langsam abscheiden- 

deu kleinen Flocken, die bei 125° weich werden und bei BW 
sein netzen, orha 11 en. Die Analyse der über Schwefelsäure 
trocknoleii Substanz gal) folgernde* WYrtho:

l;t 0,2C08 gr. S. g, 0,0258 gr. M,Ö und 0,1504 gr. C Oä. 
fl. Ö.2082 gr. S, g. 18.0 ccm. N bei 750 nun. Rar. u. 10°.

111. 0.2152 gr...S. mit A et/.natron und Salpeter verschmolzen o- 
Imderten 10.75 eeim 11(> X-Silbnlösung,



<u*llinden: Hereclinel f. (!.U>Hr N • .
(. Urih % H ' ,
II.. 1,100 a V n.02%
N 10,28' °;o. . 10.27 " o '•. .

“ \ l>r.7:U2%;: V ;-

Die noch verbleibende Mongo, ziemlich l g,., wurde in 
l.i " in. b'sessig geirrt, die Lösung mit .') ccm. Wasser ver- 
" I'*' K"<-h. «veilägiger ISehandlnng mit /'inkstaüb nur dem 
U risse,talo wurde liltrirt und dns Filtrat nach Zusatz von 
n liwclclsäure mit l’hnsphorwnlframsüurc versetzt. Der körnige 
Niederschlag wurde abgesaugt, mit Ciner Losung von 10 <”r
.. .. ...... 'WoHVamsiime und 5°Vigor Schwefelsäure ge'waseben
in Ammoniak gelöst und mit ILaiytlivdrfit behandcli. Narb 
l Knir,,‘-"™ <»<'* Harnes durch Kohlensäure wurde
' K""l;"»l'1'"» <■'" <lm < h die Nntrcinschmelzo : sieh als broni-
ti.i erweisender Rückstand erhalten, der in spbeuoidarligen 
Ninleln krystalhsirte. Derselbe gab folgende React innen: 

t. mit Salpetersäure eingedampfl, hinlerblieb,ein intensiv 
gelber l- leek. der mit Natronlauge in der Kühe o'rsinge- 
i-otb, beim Krwiirmen purpurmlli wurde: .

2. niiminniakalische Silberlösung fällte einen voluminösen 
Ni( di isi hl,lg, der in Salpetersäure, sowie in sehr viel 
überschüssigem Ammoniak völlig löslich \Viu\

Mn Salzsäure auf dem Wasserbade eingedampll, lieferte 
in langen, zu Drusen und Düset,ein vereinigten Nadeln 

w Mall isi rondes ('.lilorliyilrnt. *
Nach den Dem i innen dieses Körpers ist uuzm.chmen, 
'''' m l’niitikörpeni gehört. Der unlösliche gebromle 

'"iper, der als gebromtes Uroeanidin bezeiehnet'-sei würde 
' in gebromler. sauerslolffreier Dm inkörper sein, über ’ dessen.
I ""Mituiion leider wegen des beschränkten Ausgangsmaterial);- 
k'in Aulsolilnss erlangt worden k»mnle.

Kin in Wasser leicht l»"islielier, gehro.inter 
V' per von der Zusammensetzung llc Mr, X., 0,

. Durch Ausätiicrn des Filtrates vom gebromlen Uroeanidin 
!“" Abdamplen des Aethers wurde ein Rückstand erhallen, ans



dem in geringer Menge vierseitig* Prismen auskryslaliisirien 
Diese waren in Chloroform, Denzel und Petroläther unlöslich, 
leirlit löslich in Alkohol, Aether und Methylal. Ans letzt en m 
worden sie durch Zusatz von Denzol mnkrystallisirt. Analysen 
<ler über Schwefelsäure bis zntn constantèn Gewi elite getrock
neten Substanz: -

yü- U2154 gr. S. g. 0.027*1 gr. 11*0 und 0.1ä24 gr. GO*.

II. e.2474 iir. S. erforderten nach Verschmolzen mit Aetznatron ihm 
Sal|*et»*r IV*,7 ccm. l,io N.-Silbcrlösung.

111. /ur StiekslolThestimmung blieb nur noch eine sehr geringe, t m 
genaues Resultat nicht ermöglichende Menge. 0.002b gr. S. erfordeilcn 
27.ô ccm. ‘inti X-Sch\vefels;lure.

Gefunden: ' Berechnet f. G;H,.Br4N* 04:
. ' <• 16.76 % ' •/: . 10,72 %,

n 1,42 ° 1.200 „

Br 60.70" , 63,74"/,,

Dieser Körper ist aus dem das l’röeanidm liefernden 
(Komplex der Uroeaniiisäure durch Oxydation entstanden, «io 
das t rocanidin die 1 Stickstoffatome der rrocaninsäiire ent
hält. Die Annahme einer purinartigen Constitution für das Urn
en nidi n lässt die Möglichkeit, dass der Körper C7II6 Br4 \>0 
ans dem Dromurocanidin C7 H- Br5N4 secundär entstanden M i. 
nicht zu, da sonst zwei Stickstoffatome ohne gleichzeitigen 
Verlust eines Kohlenstoffatomes abgespalten wären.

D. Dro ma mm o n i u in.

Durch Kindampfen der ausgeätherten Lösung erhält inan
einen Diieksland, der zum hei weitem grössten Theilc me 
Br<unamirnnimm besteht. Dieses, aus der wässerigen Lösung 
durch Alkohol abgeschieden und umkrvstallisirL suhlimirte v»*ll- 
ständig und enthielt 13,81 N (her. 11,0°/o).

IV. Kommt Urocaninsäure im Menschenharn vor?

Da die Urocaninsäure wahrscheinlich als Pnrinderivai 
anzusehen ist, ist die Beantwortung der Frage, oh -ir 
auch im Menschenharne zu finden ist, von grossem Intern-—e. 
Schon Jaffé hat die Säure sowohl im Harne einer grösseren
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An/iilil von Hunden als auch im .Meitsclieiiharne vergeblich 
ÿï-iicld. 1dl habe nach der Methode .Indes 50 Liter Studenlen- 
li;ini verarheitet. ohne Urocaninsäure naehweisen zu können. 
.\.r, |i vollständiger als nach der Methode Jaffe s lässt sieh die 
t roeamnsaure ans Harn ahseheiden, wenn man den von 
l'hosphalen durch Baryt- oder Kalkhydral befreiten Harn mit 
t.hlorzink ausfällt und den Niederschlag entweder mit Schwefel- 
"ii'scrslolf oder mit Barythydrat zersetzt. Auf diese Weise 
li.ihe ich weitere GO Liter Studenlenham Und etwa ebensoviel 
I tun von Gichtkranken verarbeite!. Hie /Cinkniodcrschläge 
lieferten jedoch in keinem Falle Urocaninsäure. Sie enthalten 
h. \. last die gesummte Harnsäure und Kreatinin. ’

Das nunmehr bei zwei Hunden beobachtete Vorkommen 
■hr Urocaninsäure' Und ihre wahrscheinliche Zugehörigkeit zii 
dir Klasse der Purinkörper steigert das Interesse an dieser 
Slime und fordert auf, hei Hunde- und pathologischem Mensehen- 
luiiiH' auf ihre Gegenwart zu talmdeii.


